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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich weimal ; am Sonntage 
Morge en % f 5 ee en werden in der 


0 un ontage Abends. —— 
Expedition (Ketterhager 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Wien, 28. Juli. In der Budgeteommiſſton der un⸗ 
eye Delegation bezeichnete der Reichskanzler Graf 
ehft die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und fene 
als die beſten. Die Intereſſen beider Staaten ſeien die⸗ 
ſelben, ſeit Oeſterreich die italieniſchen Beſitzungen aufge⸗ 
eben habe. Bezüglich Preußens verſicherte der Reichs⸗ 
anzler, daß er ſtets bemüht ſei, innigere Beziehungen 
herbeizuführen, ſeinen Beſtrebungen komme jedoch Preußen 
nicht entgegen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 26. Juli. Die Zeitungsnachricht, Fürſt Latour 
d' Auvergne habe an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, 
Marquis Banneville, eine Note, betreffend das Concil, ge⸗ 
richtet, wird von unterrichteter Seite für unbegründet er⸗ 
klärt. — Dem „Moniteur univerſel“ zufolge ſoll ſich der Prä⸗ 
tendent Don Carlos augenblicklich in Aren (Provinz Huesca, 
Aragonien) befinden. T. 
London, 26. Juli. Dem „Obſerver“ zufolge wird das 
Parlament am 7. Auguſt vertagt werden. 
Madrid, 26. Juli. Die Aufſtändiſchen in Ciudad 
Real ſind völlig zerſprengt worden und werden von den 
Truppen verfolgt; weitere Nachrichten über carliſtiſche Ruhe⸗ 
ſtörungen liegen augenblicklich nicht vor. — Die Verhaftungen 
Karliſtſſcher Agenten dauern fort. — In Pamplona wurde 
eine Verſchwörung entdeckt, welche den Zweck hatte, die Cita- 
delle der Stadt zu überrumpeln. Die Verſchworenen leiſteten 
bei der Verhaftung Widerftand, einer der e T* 


hierbei getödtet. 


Die Reform des Geldweſens. 

Das im Verlage von Julius Springer kürzlich er⸗ 
— „die Reform des Geldweſens“, beanſprucht 
chon durch ſeinen Titel eine gewiſſe Beachtung, inſofern jeder, 
der die wirthſchaftliche Bewegung unſerer Zeit verſtehen will, 
unwillkürlich ein Intereſſe für alles empfindet, was irgend 
woher, ſei es von bekannten oder unbekannten, berufenen oder 
unberufenen Geiſtern zur Behandlung eines ſo wichtigen 
Themas beigebracht wird. Kommt nun noch hinzu, daß der 
genannte Verfaſſer des vorliegenden Werkes, Adolph Samter, 


ründliche Studien gemacht 
mäßig verwerthet hat, jo daß derselbe ol er 
0 deshalb in 25 all um⸗ 
ehen laſſen, weil feinem Namen der übliche Doctor» oder 
Profeſſor Titel fehlt, oder weil ein erſtes Werk eines 
bisher unbekannten Autors vorliegt. Aber abgeſehen 
von dem zur Lectüre einladenden Titel, abgesehen 
von der gedrängten Kürze und der klaren, leicht verſtändlichen 
Schreibeweiſe des Verfaſſers, iſt auch der Inhalt deſſelben 
durchaus leſenswerth und intereſſant genug — und das dürfte 
denn doch wohl die Hauptſache ſein. Verſuchen wir es in 
aller Kürze den Gedankengang des Verfaſſers zu recapituliren. 
Das Werk zerfällt in 3 Abſchnitte; im erſten kritiſirt er 
das beſtehende Geldſyſtem, hebt die Mängel und Nachtheile 
deſſelben hervor und weiſt das Bedürfniß einer Reform nach, 
während im zweiten Abſchnitte die Reform⸗Idee entwickelt 
wird. Es folgt dann noch ein dritter Abſchnitt: die wirth⸗ 
ſchaftlichen und foctalen Folgen der Geldreform. 5 
f Was zunächſt den erſten Abſchnitt, die Kritik des jetzigen 


Chef des gleichnamigen Bankhauses in Königsberg in Pr. 
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Die ruſſiſchen Dekabriſten. ' 

Zu den Nachrichten, welche bis jetzt über den im Jahre 
1825 beabſichtigten Aufſtand bekannt wurden, haben ſich 
kürzlich neue geſellt, welche in den Memoiren eines ruſſiſchen 
Schriftſtellers, Baron v. Roſen, enthalten ſind und großes 
hiſtoriſches wie menſchliches Intereſſe gewähren. Hr. v. Ro⸗ 
fen gehörte zu den Theilnehmern des Aufſtandes, welche 
Dekabriſten von dem December (ruſſiſch Dekaber) genannt 

wurden. Aus dieſen deutſch und in Leipzig bei Hirzel erſchie⸗ 
nenen Memoiren theilen wir den von der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
abgeftatteten Bericht mit. Der Verfaſſer ift einer der weni⸗ 
gen noch lebenden und vollgiltigen Zeugen des 26. December 
1825. Er verſichert, daß bei ſeinen Mzeic nungen nur die 
Liebe zur Wahrheit ſeine Feder geleitet hat und der in ſei⸗ 
nem Buche herrſchende Ton läßt keinen Zweifel an der Aufrich⸗ 
tigkeit dieſer Verſicherung aufkommen. 

Der Grund des Aufſtandes von 1825 war, fo übel er 
berechnet und vorbereitet geweſen, kein plötzliches Auflodern 
anarchiſcher Leidenſchaften, kein momentaner revolutionärer 
Taumel, ſondern er lag tiefer, als nach ſeinem Mißlingen 
gewöhnlich angenommen wurde. Geheime Geſellſchaften hatte 
es in Rußland ſchon im vorigen Jahrhundert getzeben, nur 
daß fie religiöſe Zwecke anſtrebten oder ſich unter dieſer Hülle 
verbargen. Die Freimaurerei mit ihren myſtiſchen Symbolen 
fand deshalb in Rußland Eingang, und wurde von hochge⸗ 
ſtellten und wohlgeſinnten Perſonen als Mittel der Verbrei⸗ 
tung von Bildung und Aufklärung benutzt. In der Regie⸗ 
rung Alexanders J. war viele Jahre hindurch eine civilifatos 
riſche Tendenz, jo mangelhaft oft die Ausführung feiner 
hi Abſichten fein mochte, unverkennbar geweſen. Die Er⸗ 
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ebung des ruſſiſchen Volkes gegen Napoleon im Namen des 
aterlandes, der Unabhängigkeit und Nationalität brachte 
einen gewiſſen Schwung in die Geſinnungen, an dem es 
früher, wo ſtumme Unterwerfung unter den Willen der Re⸗ 
gierung der Charakter des ganzen Lebens geweſen, gänzlich 
gefehlt hatte. Napoleon hatte durch feine Eroberungsſucht 
zweien von einander font ſehr verſchiedenen und an den 
9. 


e 
. Rufen und den Spaniern, denſelben großen Dienft, wenn 


nicht nur ſelbſt ein Geldmann ift*), ſondern auch augenſchein⸗ 


utgegengeſetzten Euden Europas wohnenden Völkern, den 


Geldſyſtems anlangt, ſo wird darin die Stellung, welche 
das Geld und dle Geldmächte, der Credit und die Banken in 


der Volkswirthſchaft einnehmen, die Abhängigkeit der Arbeit 


und die Beeinträchtigung ihres Lohnes durch dieſe Abhängig⸗ 
keit, in bündiger Kürze und mit fo durchſichtiger Logik erörtert, 
daß jeder Unbefangene und Unparteiiſche mit dem Verfaſſer 
vollſtändig einig ſein muß, wenn derſelbe das Monopolſyſtem 
der Banken und die von dieſen emittirten Banknoten für die 
verderblichſte wirthſchaftliche Einrichtung erklärt. Für die 
Bankantheils⸗Eigner und für die wenigen Glücklichen, welche 
auf Grund ihres Kapitalbeſitzes bankfähig und dadurch im 
Stande ſind, jederzeit in ausgedehntem Maße einen billigen 
Credit zu verwerthen, ſind freilich die Banken nichts weniger 
als verderblich; denn jene allein partieipiren an dem Gewinne, 
welcher durch die Circulation unverzinslicher Banknoten er⸗ 
zielt wird und borgen den ihnen zu Gebote ſtehenden billigen 
Credit zu hohen Zinſen weiter. Indeß exiſtirt neben reſp. 
unter dieſen wenigen Privilegirten ein ganzes großes arbeitendes 
Volk, das, weil das Angebot der Arbeit permanent und dringend 
auftritt, während das Angebot von Kapital nur ſehr ſelten 
die Nachfrage befriedigt oder gar überſteigt und ſich niemals 
der Arbeit aufzudrängen nöthig hat, ſchon abhängig genug 
iſt. Durch den organiſirten und privilegirten Credit, 
durch Banken und Bankuoten wird die Herrſchaft des Capi⸗ 
tals über das arbeitende Volk bis zur Allgewalt geſteigert, 
die Kaſte der Beſitzenden gegen die Arbeitenden, Beſitzloſen 
immer unnahbarer abgeſchloſſen. Bei der Verurtheilung des 
herrſchenden Ereditſyſtems darf daher nicht das Wohlbefinden 
dieſer Kaſte, ſondern es müſſen die Intereſſen des Volkes 
maßgebend ſein, und damit iſt das Syſtem gerichtet, und das 
Bedürfniß nach einer Reform des Geldweſens nachgewieſen. 
„Die Reform des Geldweſens iſt die unerläßliche Vorbedin⸗ 
gung zur Löſung der ſocialen Frage.“ 

Wir können nunmehr auf die Vorſchläge des Verfaſſers 
zur Reform des Geldweſens ſelbſt eingehen. Er fordert 
Aufhebung des Bankmonopols und Einführung einer 
Waarennote an Stelle reſp. neben der Banknote. Credit 
hat nur derjenige, der etwas beſitzt, und zwar einen um fo 
billigeren, je mehr er beſitzt Man ſpricht zwar von perſön⸗ 
lichem Credit, indeß der rein perſönliche Credit iſt, wo er ge⸗ 
währt wird, nur ein Almoſen, eine aus Mitleid oder andern 
perſönlichen Motiven entſpringende Woblthat: Der ſogenannte 
perſönliche Credit im 0 ö 
den „Vorhanden on E 


mehren beftrebt ı im Stande ſei. Da nun der Arbeiter 


poſtnumerando gelöhnt, das Product der Arbeit erſt poſtnume⸗ 


rando bezahlt wird, die Lebensbedürfniſſe aber eine nachträgliche 


Befriedigung ſchlechterdings nicht zulaſſen, ſo bedarf die pro⸗ 
duzirende Geſellſchaft durchaus des Credits und das Wohl 


aller ihrer Glieder iſt durch die weiteſte Ausdebnung und 
die billigſte Gewährung des Credits weſentlich bedingt. Ein 
ſolcher Credit ſoll dadurch geſchloſſen werden, daß ſede an 
ſich verkäufliche Waare innerhalb ihres Tauſchwerthes durch 
Vermittelung von Banken beliehen wird. Der Eigenthümer 
der Waare erhält, indem er dieſelbe der Bank zur Dispofition 
ſtellt, darauf einen Vorſchuß in Noten — Waarennoten, und 


iſt verpflichtet, denſelben beim Verkauf der Waaren zurückzu - 


zahlen. Daß der Verkauf und zwar in kurzer Friſt wirklich 
ſtattfinde, iſt die unerläßliche Grundbedingung des ganzen 
Syſtems und alle Modalitäten der ss ſolcher 
Waarennotenbanken zielen darauf ab, die Erfüllung dieſer 
Grundbedingung ſicher zu ſtellen. Sobald der Verkauf ſtatt⸗ 
30 hat, iſt damit die Wiedereinlöſung der Waarennote 
ollzogen. 
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auch ſehr wider Willen und Abſicht, geleiftet, indem er fie 
zwang, ihre Unabhängigkeit gegen ihn zu vertheidigen, und 
dadurch den Grund zu einer fortſchreitenden Bewegung in, 
ihrem Daſein legte, die ſich nur langſam und auf vielen 


Umwegen ihrem Ziel nähern, aber auch nicht mehr vollkommen 


ſlillſtehen ſollte. Den größten Einfluß auf eine Umgeſtaltung 
in den Geſinnungen der höhern Klaſſen in Rußland übte 
jedoch der Aufenthalt der ruſſiſchen Armee in Frankreich, 
namentlich des Gardecorpg, aus, in welchem vorzugsweiſe 
der reichere ruſſiſche Adel diente, 
Mal einen wirklichen Einblick in eine Culturwelt erlangte, 
die ihm vorher nur aus Büchern bekannt geworden war. 
Nach ihrer Rückkehr in die Heimath hörten ſie nicht auf, die 
lebendigſte Theilnahme für alles zu hegen was in Frankreich 
vorging, deſſen politiſche Kämpfe damals in ganz Europa 
einen Widerhall fanden. Offiziere, Beamte, Schriftſteller 
und Publiziſten wünſchten einen Theil von dem, was ſie dort 
bewundert hatten, nach Rußland verpflanzt zu fehen, ohne an 
die tiefe Kluft zu denken, welche zwiſchen den franzöſiſchen 
und den ruſſiſchen Bildungsvorausſetzungen lag. Anfänglich 
wurden zu dieſem weck literariſche Vereine gegründet, in 
denen man auch politiſche Fragen in Betracht zog, Wünſche 
und Hoffnungen für eine beſſere flaatliche Organiſation Ruß⸗ 
lands ausſprach. Aber bald genügten dieſe ideellen Beſtre⸗ 
bungen nicht mehr, und das politiſche Element trat in den 
Vordergrund. Es wurden Vereine mit dem herrſchenden 
Syſtem entgegengeſetzten Tendenzen gegründet, und es ent⸗ 


ſtanden die geheimen Geſellſchaften, die eine Zeitlang eine 


große Anziehungskraft auf die vornehmen und gebildeten 
ale beſaßen, und zu der Exploſion vom 26. December 
rten. 

Die Führer der geheimen Geſellſchaften hatten die 
Schilderhebung auf den Sommer 1826 feſtgeſetzt, und glaub⸗ 
ten deshalb hinlängliche Zeit zur Vorbereitung zu haben. 
Der am 1. Dec. 1825 erfolgte Tod des Kaiſers Alexander 
überredete ſie losſchlagen zu müſſen, ehe noch der neue Kaiſer 
ſich in der Regierung Feflgefest habe. Der Aufſtand war 
deshalb, wenn auch in Gedanken längſt gefaßt, in der Aus⸗ 
führung ein improviſirtes und übereiltes Unternehmen. 


zirthſchaftlichen Verkehr ber ’ 
Bei ran Lauf ver ung, 
ſen Beſitz zu erhalten und zu ver 


der dort zum erſten 


Nun beleihen heute die Banken Staatspapiere und andere 
Effecten, ſowie gewiſſe eng begrenzte Categorien von Waaren, 
die Darlehnskaſſen haben vorübergehend in Zeiten 
der Noth dieſe Grenzen erweitert, dadurch dem Credit⸗ 
mangel weſentlich geſteuert und den Beweis geliefert, daß 
eine weitere Ausdehnung des Lombardgeſchäfts der Banken 
nicht nur höchſt wohlthätig für den Creditbedürftigen, ſon⸗ 
dern bei zweckmäßiger Geſchäftsführung auch keineswegs mit 
einem abſchreckenden Riſiko verbunden ſei. 

Die Waaren⸗Noten⸗Banken ſollen, was die 
Darlehnskaſſen nur zeit⸗ und theilweiſe geleiſtet, 
auf die Dauer und für alle verkäuflichen Waaren 
Credit gewähren. Von einer Centralbank reſſortirend 
ſoll ein wohlorganiſirtes Syſtem von Provinzial- und Lokal⸗ 


banken mit öffentlichen Verkaufshallen ſich über das ganze 


Land ausdehnen, die Waaren⸗Noten ſollen an Stelle der Bank⸗ 
noten treten und ſchließlich internationales Tauſchmittel werden. 
Die Zahl derer wird ohne Zweifel nicht klein ſein, welche 
dieſe Idee ohne Weiteres nach dem Monde verweiſen. Wenn 
man indeß das Samter'ſche Buch aufmerkſam lieſt und ſeinen 
Gedankengang Schritt vor Schritt verfolgt, was wir uns 
hier leider aus Rückſicht auf die Beſchränktheit des Raumes, 
den wir für dieſe Abhandlung beanſpruchen dürfen, verſagen 
müſſen — ſo wird man finden, daß die Gedanken gut ge⸗ 
ſchloſſen, und daß der Verfaſſer ſeine Idee mit Conſequenz 
wohl bis zu dem vorgeſteckten Ziele durchführen mußte, ohne 
Rückſicht darauf, ob die Ausführbarkeit ſofort erkannt und 
anerkannt würde oder nicht. Es ſoll der Ausſchließlich⸗ 
keit der Banknote, dieſes Herrſcherſtabes der Geldmächte, 
durch die Waaren⸗Note, welche aus dem allgemeinen 
Verkehr entſpringt, welche ein Tauſchmittel auf 
breiteſter Grundlage iſt, ein Ende gemacht werden. 
Daß die vom Verfaſſer ausgeführte Idee logiſch richtig auf 
dieſes Ziel hinführt, iſt nicht zu beſtreiten, und das iſt vor⸗ 
läufig genug. Wenige neue Ideen haben ſogleich practiſche 
Geſtaltung gewonnen, aber jede richtige Idee ringt ſich, wenn 
auch noch ſo langſam, den größeſten Schwierigkeiten gegenüber 
zur Verwirklichung durch. 
Dieſe Schwierigkeiten hat der Verfaſſer übrigens genü- 
gend gewürdigt und Mittel zu ihrer Ueberwindung angege⸗ 
ben. Ob Diele Mittel die geeigneten find, um die Waaren⸗ 


Note in ihrer Allgemeinheit ein . 


en wir einſtweilen 


u beſtehen, m 
bezweifeln. Der Staat ſoll die Einführung der Waaren⸗Note 
durch die Aufhebung des Bank⸗Monopols und durch die 


allen Banken aufzuerlegende Verpflichtung zur Waaren⸗No⸗ 
ten⸗Emiſſton fördern. Das wird er wohl vorläufig nicht 
thun und die in der Geſchäftswelt maßgebenden Kreiſe wer⸗ 
den ihn nicht dazu drängen. Wenn indeß nur die Darlehns⸗ 
kaſſen, wie fie ausnahmsweiſe in Zeiten großer Creditnoth 
in's Leben gerufen waren, dauernd conſtituirt würden, ſo 
wäre damit der erſte Schritt zur Verwirklichung der Samter⸗ 
{hen Idee gethan, und die Möglichkeit einer ſolchen Maß⸗ 
nahme ſcheint uns gar nicht fern zu liegen. Denn die Dar⸗ 
lehnskaſſen ſind jedesmal mögliche bald wieder geſchloſſen, 
ſobald das Privat⸗Capital nach überſtandener Calamität wie⸗ 
der Muth genug gewonnen hatte, das gewohnte Geſchäft der 
Ausnutzung der Creditbedürftigen mit ungeſchwächten Kräf⸗ 
ten fortzuſetzen, die Fortexiſtenz der Darlehnskaſſen dieſem 
Geſchäft alſo im Wege war. Daraus folgt indeß noch lange 
nicht, daß ſie ohne Genehmigung der Geldmächte nicht wie⸗ 
derhergeſtellt werden dürfen, viel eher das Gegentheil. 
Entſtehen indeß Darlehnskaſſen für die Dauer, ſo lernt 
man practiſch die zweckmäßigſte Art der Führung derartiger 
Geſchäfte und wird ohne Gefahr die Grenzen der zu belei⸗ 


P ͤ vd d PRERELUSTCZTZERETSEREREREEN 
Außerdem trug zu dem Mißlingen weſentlich der Umſtand 
bei, daß das nominelle Haupt des Nordbundes, Fürſt Ser⸗ 
gius Trubetzkoi, im entſcheidenden Augenblick den Muth ver⸗ 
lor, gar nicht zum Vorſchein kam und durch Niemanden erſetzt 
wurde. Die beiden militäriſch befähigtſten und durch Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Charakterſtärke hervorragendſten Leiter des 
ganzen Plans, die Oberſten Peſtel und Murawiew⸗Apoſtol, 
waren nicht einmal in St. Petersburg anweſend, ſondern be⸗ 
fanden ſich weit entfernt in Südrußland. Manche der Ver⸗ 
ſchworenen, Andreas v. Roſen gehörte ſelbſt zu ihnen, ver⸗ 
zweifelten von vornherein an dem Gelingen des Unternehmens, 
und wollten kein unnützes Blut vergießen, hielten ſich aber 
durch ihr gegebenes Wort für gebunden, erſchienen auf dem 
Iſaacsplatz unter den Aufſtändiſchen und wurden in deren 
Schickſal verflochten. Andere unter den Verſchworenen, wie 
3. B. Rylejew, das thätigſte und befähigtſte Mitglied des 
Nordbundes, begriffen, daß der Aufſtand übel eingeleitet war, 
hofften aber, daß, wenn er einmal zum Aus bruch gekommen 
wäre, die Volksmaſſen und die noch unentſchieden gebliebenen 
Truppen ſich betheiligen würden. Auf Seite der Regierung 
waren ebenfalls keine angemeſſenen Maßregeln getroffen wor⸗ 
den. Der Kaiſer Nikolaus war zwar zu keiner Nachgiebigkeit 
gegen die Aufſtändiſchen geneigt, ſondern hielt ihnen gegen⸗ 
über unerſchrocken Stand; ſein Verhalten an dieſem Tage 
verrieth aber mehr paſſiven als activen Muth, und er die 
dringenden Vorſtellungen ſeiner Umgebung bewogen ihn, das 
Zeichen zum Angriff zu geben. Die Regimenter, welche zu⸗ 
erſt auf dem Platze zu ſeiner Hilfe erſchienen, waren nicht 
auf ſeinen Befehl gekommen, ſondern von ihren Comman⸗ 
deurs aus eigener Bewegung herbeigeführt worden. 

Der ins einzelue gehenden Schilderung zufolge, welche 
Andreas v. Roſen von den Vorgängen am 26. December giebt, 
wäre das Gelingen des Aufſtandes möglich geweſen, wenn 
die Verſchwornen, anftatt den Angriff abzuwarten, ſogleich 
ſelbſt angegriffen hätten. „In den Reihen der Aufſtändiſchen“, 
ſagt unſer Verfaſſer, „ſtanden bereits über 2000 Mann. 
Unter einheitlicher Leitung wäre, im 1 bes rundherum 
zu Tauſenden verſammelten und zur Mitwirkung bereiten 


Volkes, mit jo beträchtlicher Mannſchaft ein dem Aufſtand 


1869. 
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henden Waare allmälig ausdehnen können. Nähert man ſich 
auf dieſem Wege der Verwirklichung der Ideen „der Reform 
des Geldweſens“, jo wird man auch im Stande fein, dieſeni⸗ 
zen Klippen zu vermeiden, welche jetzt, wenn man ſich dieſe 
Idee in ihrer Allgemeinheit im Sinne des Verfaſſers prac⸗ 
tiſch ausgeführt denkt, jedem Beurtheiler offen vor Augen 
liegen, und die deshalb um ſo weniger erörtert werden dür⸗ 
fen, als der Verfaſſer meiſtens ſelbſt darauf hingewieſen hat. 


* Berlin, 26. Juli. Nach den Berichten aus Ems 


vom 25. beſſert ſich der Geſundheitszuſtand des Königs zu⸗ 


ſehends An dieſem Tage hatten der Chef des Militär⸗Cabi⸗ 
nets und der Vertreter des auswärtigen Miniſteriums Vor⸗ 
träge beim Könige. Auf der Promenade ergreift er gern die 
Gelegenheit, mit höhern Beamten zu ſprechen, welche ihm 
dort begegnen. Dieſe Ehre wurde am 24. dem Präſidenten 
des Appellationsgerichts in Marienwerder, Breithaupt, zu 
Theil. Am 25. fuhr der König nach Dorf Ems, um ger 


meinſchaftlich mit der Großherzogin dem Gottesdienſt beizu⸗ 


Auge erblindet, und da dat 


Nachdem der Kronprinz das 


dem lauten Zurufen der Menge begrüßt. — 


Tuilerien⸗Cabinets an das Florentiner handelte. 


franzöſiſchen Truppen nicht mehr die Rede. Hätte ſich Italien 
auf dieſe Invaflonspolitit Louis Napoleons eingelaſſen, fo 


wohnen. Das Bad füllt ſich immer mehr und die Wohnungen 
werden bereits knapp. — Der Kronprinz fuhr am 22. Juli 
in Begleitung des Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg und 
eines Adjutanten in einer Fiſcherſchaluppe von Norderney 
nach Norden und von dort zu Wagen nach Emden, wo er 
vom Volke mit ſtürmiſchem Hochrufen empfangen wurde. 
athhaus beſucht, begab er ſich 
nach der Induſtrie⸗Ausſtellung, wo er längere Zeit verweilte. 
Bei der Abfahrt auf dem Dampfer Wilhelm I., der ihn der 
„Grille“ zuführte, wurde der hohe Neiſende . Sn 

ie die 
„Deutſche Allg. Ztg.“ aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt, 
bat die Reile des Herrn v. Arnim nach Ems einen 
doppelten Zweck. Er gehört zu den für den Botſchafterpoſten 
in Paris vorgeſchlagenen Candidaten, und er hat über die 
römiſchen Zuſtände Bericht zu erſtatten. Bei den freundlichen 


Beziehungen, welche zwiſchen dem Papſt und dem Berliner 


Hofe obwalten, wünſcht der letztere begreiflicher Weiſe jeden 
Conflict zwiſchen dem Staat und der Kirche zu vermeiden. 
Dadurch war eine temperirende Einwirkung geboten, und 
man hofft, daß ſie von Wirkung ſein wird, da die Stellang, 
welche die gebildeten Katholiken Deutſchlands zur Concilfrage 
immer beſtimmter einnehmen, die Curie in Rom nicht darüber 
in Zweifel laſſen können, daß ſie bei zu ſchroffem Vorgehen 
eine Niederlage ſogar auf dem eigenen kirchlichen Gebiet er⸗ 
leiden werde. Dieſe Hoffnungen können aber an dem harten 
Sinn der Kurie ſehr leicht ſcheitern. In Bezug auf das 
Zurückziehen der franzöſiſchen Truppen aus Rom vernimmt 
man jetzt, daß es ſich dabei nur um einen n des 

ouis 
Napoleon wollte die September⸗Convention dahin erweitern, 
daß Oeſterreich als Mitgarant für die Erhaltung und Unab⸗ 


RE des Kirchenſtaates hinzutrete, während Italien in 
erſter 


Linie bei eintretender Nothwendigkeit den Schutz 
übernehmen ſollte. Auf dieſen mehr els bedenklichen 
Plan iſt man in Florenz nicht eingegangen und ſeitdem iſt von 
einer Räumung des römiſchen Gebietes von Seiten der 


würde es von Frankreich und Oeſterreich abhängig geworden 
ſein und ſich die Gelegenheit genommen haben, einmal ſelbſt⸗ 
ſtändig in der Behandlung der römiſchen Sache e 
— Der Abg. Waldeck erklärt in einem Schreiben an ſeine 
Wähler, das bie „Voltsztg.“ mittheilt, daß fein ſchwanken⸗ 
der Geſundheitezuſtand ihn zwingt, feine Mandate zum Ab⸗ 
gesidnetenhaufe und zum Neſchstage niederzulegen. Die Theil ⸗ 


. an der mehrmonatlichen Neichstagsſeſſton hat Wal- 
e 


„ wie er ſagt, auf ein Krankenlager gebracht, von dem er 
erſt jetzt geneſen ſei. Auch nach erlangter Mae e 
würden ſeine Kräfte der gegenwärtigen Arbeitslaſt in den 
Plenar⸗ und Borbereitungsfigungen nicht mehr gewachſen 
ſein, ein erneuter Verſuch könnte ſeine Geſundheit ernſtlich 
gefährden und würde dann die Sache auch nicht fördern. 
Deshalb fordert er die Wähler auf, eine rüſtigere Kraft an 
ſeine Stelle zu ſetzen. Waldeck iſt bekanntlich auf einem 
andere in ſteter Gefahr ſchwebt, 
iſt es ihm nicht zu verdenken, wenn er ſich den Anſtrengun⸗ 
gen der jetzigen Parlamentsarbeiten entzieht. Seine Wahl 
wird zu neuen Parteikämpfen in Berlin Veraulaſſung geben. 
— Der Strike der Maurer naht ſeinem Schluß, da 81 
Meiſter ſich den Forderungen der Arbeiter gefügt haben. 
Das Strike⸗Comits weiſt dieſen Meiſtern die Geſellen zu, 
welche 5 Sgr. täglich zur Erhaltun 


haben. Für die Berwaltung dieſer Gelder iſt die Streitfrage 


der übrigen abzugeben 


* 


entſtanden, ob ſte dem Hirſch⸗Duncker'ſchen oder dem Schweitzer⸗ 
ſchen Gewerkvereine zufallen ſollen. Von ihrer Entſcheidung 
wird wohl auch die Zukunft dieſer Vereine abhängen. Die 
Maurerpoliere haben ſich in einer beſonderen Abſtimmung 
dahin entſchieden, daß die Forderung der Geſellen an die 
Meifter zu unterſtützen fei, und daß weder fremde Geſellen 
noch Soldaten zu den Arbeiten zuzulaſſen ſeien. 
Oeſterreich. Wien, 25. Juli. [Journaliſten⸗Ver⸗ 
f Ver Geſtern Abend hat die Begrüßung der Theil⸗ 
nehmer des Journaliſtentages ſtattgefunden, da morgen ſeine 
| Verhandlungen beginnen. Viele der auswärtigen Theilnehmer 
hatten, ſo wie auch die Wiener Journaliſten, ihre Frauen und 
Töchter mitgebracht. Außerdem waren die Vertreter verſchie⸗ 
dener Behörden, des Gemeinderaths und die Miniſter Beuſt, 
Taaffe, Plener und Giskra anweſend. Man kommt den Gäſten 
von allen Seiten auf das Freundlichſte entgegen, verſchiedene 
Feſtfahrten ſind in Ausſicht genommen, die Theater geben 
ihnen Freibillets und morgen findet das große von der Stadt 
| gegebene Banket ſtatt. 
Wort nehmen wird, iſt nicht beſtimmt, aber nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Denn daß feine alte Neigung für Feſtreden noch 
beſteht, hat er erſt kürzlich bei dem Eiſenbahn⸗Congreß be⸗ 
wieſen, wo er unter vielfacher Heiterkeit und lebhaftem Bei⸗ 
fall die Eiſenbahnen als Garantien des Friedens und Sym⸗ 
bole des Fortſchritts in humoriſtiſcher Rede leben ließ. 
Peſt, 24. Juli. [Zwangstaufe.] In BVacsföldvar 
läßt der Ortspfarrer unter gerichtlicher Aſſtſtenz ſämmtliche 
neugeborenen Kinder der dortigen 
den Eltern entreißen und taufen. 
Krakau, 24. Juli. [Die Alger e de Die von 
den Carmeliterinnen gemißhandelte Nonne heißt Barbara Ubryt, 
iſt 1817 geboren, 1841 in das Kloſter getreten. Die Zelle, in der 
ſie eingeſperrt war, iſt 7 Schritte lang, 6 Schritte breit. Es fällt 
wer — ſchreibt ein Berichterſtatter der „W. Allg. Volksztg.“ — 
den Anblick zu beſchreiben, den dieſe gewährte. In einem finſtern, 
| verpeſteten, an eine Gloale angrenzenden und ſeiner Bewohnerin 
als Cloale dienenden Loche ſaß oder vielmehr kauerte auf einem 
Strohlager ein 


Nazarenengemeinde 
(Ung. Lloyd.) 


0 ba nacktes, verwildertes, halb wahnſinniges 
Weib, welches bei dem ungewohnten Anblicke von Licht, Außen⸗ 
welt und Menſchen die Hände faltete und jämmerlich flehte: 771 
bin hungrig, erharmet Euch meiner, gebet mir Fleiſch und i 
werde gehorſam ſein ...“ Die Kammer, welche nichts außer 
einem Haufen Stroh, aller Art Unrath und einer Schüſſel mit 
verfaulten Kartoffeln, aber ſonſt gar nichts, keinen Ofen, nicht 
Bett, nicht Liſch, noch Stuhl enthielt, dieſe Kammer, welche ten 
Sonnenſtrahl und kein Herd erwärmte, hatten die „Schweſtern“ als 
Wohnungsſtätte für eine ihrer Colleginnen auserkoren und ſie daſelbſt, 
ſeit 1848, eingeſperrt gehalten. Die Erbitterung der Bevölkerung 
iſt ſehr groß Und hat ſich, wie bereits mitgetheilt, ſchon in ver⸗ 
chiedenen Lynchverſuchen gegen das Kloſter Luft gemacht. Was 
8 * aber beſonders verſchärft, iſt die allgemeine Ueberzeugung, 
daß die richterliche Unterſuchung nicht mit der nothwendigen 
Energie geführt wird, weil auch hier 
wird. Der 2 Galeckt hat allerdings den Beichtvater und 
die Oberin des Klosters, welche einem der angeſehenſten polni⸗ 
N At Adelsgeſchlechter angehört, ſuspendirt. 92 edem andern 
| alle wäre aber unter ſo gravirenden Umſtänden ſicher mit ſofor⸗ 
tiger Verhaftung der verantwortlichen Perſonen vorgegangen. 
Die Oberin hat inzwiſchen in aller Eile jenen Kerker ſäubern, 
mit Fenſtern, Ofen ꝛc. verſehen laſſen, ſo daß, wenn nicht eine 
Anzahl — anaer Zeugen da wären, wahrſcheinlich der ſcheuß⸗ 
liche Zuſtand jener Zelle nachber geleugnet worden wäre. Uebri⸗ 
ens macht die Oberin die Ausrede, daß die Übryk raſend gewe⸗ 
en (der gebe aug, ſeit 7 Jahren im Kloſter practiſirende Arzt 
at aber die kliche nie geſehen). Man hat ſie ſofort in 
Kriege u e. 


| 
| 
| 


bier das Concordat reſpectirt 


e Irrenanſtalt, d. h. in die Fl 
bracht, bei deren lick fie ſo 
gerieth. — 15745 hat die Sache 3 Au 
als daß der Lauf der Geſetze hier gehemmt werden könn 


Dem heutigen Miniſterrathe haben außer den Miniſtern 
noch Rouher, Schneider, Lavalette und Baroche beigewohnt. 
Es ſoll ſehr lebhaft dabei hergegangen ſein. Eine eigentliche 
Ber athung über die Senatsbeſchlüſſe hat noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Miniſter des Innern hat den ihm dienenden 
Blättern eingeſchärft, hervorzuheben, daß die in der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft augekündigten ale eine ſehr liberale 
Verwirklichung finden ſollen. Die Blätter ſind ferner aufge⸗ 
fordert worden, dem auf den 12 Auguſt feſtgeſetzten Beſuche 
des Kaiſers im Lager von Chalons jede politiſche Tragweite 
abzuſprechen. Fürſt Latour d' Auvergne läßt ſeinerſeits in 
beruhigendem Tone ſprechen. — Man ſpricht davon, das 
Wahlrecht auf die Colonien auszudehnen. — Prinz 
Napoleon ſoll nächſtens nach Deutſchland zu reiſen beab⸗ 
ſichtigen. — Die plötzliche Abreiſe des Vicekönigs von 
Egypt en giebt den Blättern zu allerlei Bermuthungen An⸗ 
laß. Die „France“ läßt ihn direct nach Alexandria zurück⸗ 
K ͥ⁰ d . IT BETEN 


günſtiger Ausgang wohl möglich geweſen, zumal die 


Gegenpartei ſchwankte, und verſchiedene um den Kaiſer 
verſammelte Regimenter Miene machten ſich dem Auf⸗ 

and anzuſchließen.“ Ganze Abtheilungen unter den 

ruppen, die auf Seite des Kaiſers ſtanden, würden 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſein, ſobald dieſe ange⸗ 
griffen und ſich ihnen genähert hätten. Unter den Offizieren, 
in den Reihen der Truppen, die für den Kaiſer fochten, gab 
es viele Mitglieder der geheimen Geſellſchaften, die nur auf 
ein Signal warteten um ſich mit den Aufſtändiſchen zu ver⸗ 
einigen. Aber dieſes Signal ward nicht gegeben, und der 
Aufſtand, der nicht vorwärts ging, mußte zuletzt nothwendig 
erliegen. Indeſſen war die Stimmung der aufſtändiſchen 
Soldaten anfänglich eine fo feindſelige, daß einer ihrer 
populärſten Anführer, der greiſe und tapfere General 
Miloravowitſch, der in vierzig Schlachten gefochten und nie 
verwundet worden, als er ſie zur Unterwerfung ermahnte, 
unter ihren Kugeln fiel. Selbſt die ſonſt auf die Maſſe 
unwiderſtehlich wirkenden religtöſen Eindrücke blieben an die⸗ 
ſem Tage vergeblich. Der Metropolit Seraphim von St. 
Petersburg erſchien in vollem Ornat mit dem geweihten Cru⸗ 
eifir in der Hand, von feiner Geiſtlichkeit begleitet, und for⸗ 
derte die Soldaten im Namen der chriſtlichen Liebe zur fried⸗ 
lichen Rückkehr in ihre Caſernen auf. „Geh' un Haufe, 
Viter, und bete für uns“, ward ihm zugerufen, „hier haft 
du nichts zu ſuchen!“ Aber unter den Häuptern des Auf⸗ 
ſtands herrſchte vollſtändige Anarchie. Alles ſchrie und com- 
mandirte wild durcheinander, und niemand achtete auf den 
andern. Als fie alles verloren ſahen, baten fie nicht um 
Gnade, aber wehrten ſich auch nicht länger. Die Soldgten, 
ſchon ſeit einiger Zeit von der unter einem großen Theil ihrer 
Vorgeſetzten herrſchenden Unzufriedenheit mitergriffen, waren 
vollends durch die Ungewißheit über die Thronfolge erregt, 
und bei dieſer Stimmung von den in die Verſchwörung ein⸗ 
geweihten Oſſieieren leicht fortgeriſſen worden. Außerdem 
muß man wiſſen, daß der Kafſer Nikolaus als Großfürſt 
weder bei Soldaten noch Volk beliebt geweſen war, was er 
ſelbſt wußte und was ihn verhinderte der Bewegung gegen⸗ 
über ſogleich die ſonſt natürliche Energie ſeines Characters 


zu e Erſt der Erfolg gab ihn wieder ſich ſelbſt 
zurück. 

Es war für Rußland ein Glück, daß dieſer Aufſtand 
nicht gelang, ver nichts als Anarchie, Plünderung und Blut⸗ 
verziehen zur Folge gehabt härte, und aus dem der Despo⸗ 


tismus mit verſtärkter Kraft hervorgegangen fein würde. Die 


exaltirten, perſönlich unintereſſirten, aber mit der Bildungs⸗ 
ſtufe ihres Volks und den practiſchen Verhältniſſen wenig 
vertrauten Perſonen, die an der Spitze der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften ſtanden, würden, wenn der Aufftand für dieſen Aus 
genblick geſiegt hätte, ſehr bald von ſelbſtſüchtigen und Det» 
derbten Naturen verdrängt und erſetzt worden fein. Was 
die Zuſammenſetzung der zur Unterſuchung und Urtheilsfällung 
niedergeſetzten Commiſſion, die Art der Procedur, die per⸗ 
ſönliche Einmiſchung des Kaiſers in die Verhöre betrifft, ſo 
hat dies, wie fo vieles andere, was wenigſtens vamals in 
Rußland beſtand, einen halborientaliſchen Character, über 
den nur ein dünner Firniß europäiſcher Civiliſation gelegt 
war. Die fünf am 13. Juli 1826 Hingerichteten, zu denen 
ein 22 jähriger Jüngling, der Secondelieutenant Beſtuſchew⸗ 
Kiumin, gehörte, waren nicht ſchuldiger als viele andere, wur⸗ 
den aber, da ſie am meiſten Unabhängigleitsſinn und 
Characterſtärke an den Tag gelegt hatten, für beſonders ge⸗ 
fährlich gehalten. Die Kategorien, in welche die Verurtheil⸗ 
ten eingetheilt wurden, hatten viel Willkürlichts, und ein au 
Prinzipien baſtrtes Verfahren kann darin nicht entdeckt wer⸗ 
ven. A. v. Roſen hebt mehrmals die Feſtigkeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit hervor, welche die Gefangenen während des Pro⸗ 
zeſſes an den Tag legten. Keiner bat um Gnade, keiner ſuchte 
ſeine Schuld von ſich auf einen andern abzuwälzen; manche 
hätten ſich dadurch retten können, aber Niemand ergriff die⸗ 
es Mittel. Sie glaubten eine Pflicht zu erfüllen, wenn ſte 
ußland, obſchon auf gewaltfanen Wegen, in einen beſſeren 
Zuſtand verſetzen wollten. Sie hielten ſich für Märtyrer und 
wußten, daß ſie auch von vielen anderen ſo angeſehen wur⸗ 
den. Es kam unter ihnen nicht ſelten vor, daß Jemand eine 
ihm angebotene Erleichterung oder Begünſtigung ablehnte, 
wenn er hörte, daß fie nicht allen feinen Leidensgefährten zu 
Theil werden ſollte. Schluß folgt.) 


Ob Hr. v. Beuſt dabei wieder das 


der „K. Z.“ ſchreibt, hat der neuernannte Miniſter der öffent⸗ 


Vertretung der Ungehörigen des 


di e preuß. -Conuſu 
te. berg. Derſelbe ſei Consul 
Frankreich. Paris, 24. Juli. [Tages bericht. ] 


* 
legung 


17 mit anderen zur Reinigung von 


kehren, während der „Public“ wiſſen will, daß er telegraphiſch 
nach Conſtantinopel berufen ſei. — Die „Liberte“ von Mont⸗ 
pellier iſt in den Perſonen ihres Chef⸗Redacteurs, ihres Re⸗ 
dactions⸗Secretairs und ihres Geranten zu 2500 Franken 
Geldſtrafe und 23 Monat Geſängniß verurtheilt worden. 
Gegen das Urtheil, welches den „Rappel“ vor einigen Tagen 
freiſprach, hat die Staatsbehörde Appellation eingelegt. — 
Heute Nacht fand in der Rue Notre Dame des Champs 
0 7 7 dem Luxembourg) eine furchtbare Feuersbrunſt Statt. 

ie dort gelegenen Remiſen, Werkſtätten und Vorrathskam⸗ 
mern der Geſellſchaft der Petites Voitures geriethen in 
Brand, und da ſtarker Wind war, fo fiauden bald alle Ge⸗ 
bäude — ſie bedecken ungefähr einen Raum von 12,000 
Metres — in Feuer. Alle beuschbarten Häuſer waren ſtark 
bedroht, die Bewohner derſelben ſuchten ihr Hab und Gut 
zu retten. Ungeachtet der ungeheuren Anſtrengungen, welche 
gemacht wurden, konnte man von dem Etabliſſement der Ge⸗ 
ſellſchaft nichts retten. Von den 500 Wagen, die ſich in 
demſelben befanden, wurden kaum 50 gerettet, und die großen 
Vorräthe gingen vollſtändig zu Grunde. Glücklicher Weiſe 
konnte jedoch der größte Theil der Pferde in Sicherheit ger 
bracht werden. Drei Perſonen trugen Verletzungen davon, 
aber Niemand iſt um's Leben gekommen. | 


Rußland und Polen. Nigga, 22. Juli. Wie man 


lichen Bauten, Graf Bobrinski, die Förderung der ſeit Jah⸗ 
ren profectirten und von der ruſſiſchen Preſſe hartnäckig bes 
kämpften Eiſenbahnprofecte Dorpat⸗Fellin⸗Pernau 
und Dorpat⸗Riga in Ausſicht geſtellt; die Tracirungen 
dieſer Linien und andere Vorarbeiten haben bereits begon⸗ 
nen und werden von der Ritterſchafts⸗Bertretung nach Krüf⸗ 
ten unterſtützt. 5 

Warſch au, 23. Juli. [Directer Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehr in Rußland.] Der Finanzminiſter hat zum 10. Aug. 
Vertreter ſämmtlicher ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften zu 
einer Berathung nach Petersburg berufen, deren Zweck die 
Abſchließung einer Uebereinkunft hinſichtlich des Aus tauſches 
der Waggons unter den einzelnen Eiſenbahngeſellſchaften ſein 
ſoll, um dadurch das Umladen der Frachtgüter von einer 
Eiſenbahn auf die andere zu vermeiden und auf allen ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen einen directen Verkehr herzuſtellen. (Oſtſ.⸗Z.) 

Amerika. New⸗York, 8. Juli. [Der Finanzausweis 
vom 1. Juli!] lautet äußerſt günſtig, A* Geſammſchlld beläuft 
fi auf 2,489,002, 480 Doll, oder, die aufgelaufenen, aber noch 
nicht ig ewordenen Zinſen abgerechnet, auf 2,441,555,169 
Doll. Am 1. Juli 1868 aber betrug die Nationalſchuld, leichfalls 
mit Ausſchluß dieſer Zinſen 2,505, 200,51 Doll. "Diele hat 
mithin im letzten Finanzjahre um ungefähr 64,000 000 Doll. 
abgenommen. Davon aber kommen auf die vier Monate der 
Grant ſchen Administration 36,193,981 Doll, und mithin auf 
die letzten 008 Monate der Johnſon ſchen Adminiſtration nur uns 
gefähr 28,000,000 Doll. 


Danzig, ven 27. Juli. 
* Unſer 4 ⸗Correſpondent in Thorn machte vor einigen 
Tagen darauf Ai daß in den neueſten offiziellen 
Verzeichniß der Conſuln des Norddeutſchen Bundes“ kein 
Beneralconful in Warſchau aufgeführt ſei und fragte 
deshalb, ob das dortige Generalconſulat etwa aufgehoben 
werben wärt. Die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ bemerkt hierauf, „daß das 
reußiſche General Conſulat in Warſchan allerdings nach be⸗ 
Rebe und daß es felbfiverfünblih als ſolches zugleich die 
Nordd. Bundes führe. Der 
f 1 in Warſchau ſei Hr. v. Rechen⸗ 
missus, ſei mit diplomatiſchen 
Functionen ausgeſtattet und in förmlicher Weiſe bei der ruf⸗ 
ſiſchen Regierung acereditirt.“ 2 
„Hr. Kreisſecretair Manke tritt dem Veruehmen nach mik 
dem 1. November e. in Ruheſtand. A 
1 Be eitigung der Trummen behufs Trottoir⸗ 
wird der Vorſtädtiſche Graben zwiſchen der Ketter⸗ 
And 20 d und dem Si erther für Fuhrwerke und Reiter am 28. 
und 29, d. geſperrt bleiben. jr E 
[Für Seefahrer] Seit dem 1. Juli c. brennt auf dem 
etwa 2 Seemeilen vom Feſtlande entfernt en elſen Herren * 
ein weißes Licht, um das Einlaufen in den Hafen Santa Martha 
(Columbien) zu erleichtern. — Auf Cap Elizabeth (Maine) iſt an 
der 9 5 Seite des Eingangs zum Portland⸗Hafen, ſüͤdlich 
vom öſtlichen Leuchtthurm, eine pe — — tet, die bei 
dickem und nebligem Wetter wie bei Schneetreiben in jeder Mi⸗ 
nute Imal, und zwar 8 Secunden lang, ertönt. 
Elbing, 27. Juli. [mis Elbinger Sänger] haben, wie 
dem „N. E. A.“ telegraphirt wird, am 25. c. bei dem Sängers 
— in Memel großen Beifall errungen. Als nächſter Fe ſtort 
ſt Elbing einſtimmig gewählt worden. 0 = 
SGraudenz, 26. Juli. [Bei einer Strafarbeit ver 
unglückt. Ein Scheuſal von Vater. Begnadigungen] “ 
Am Sonnabend ertrank bei der Feſtung ein Bau gefangener, 
Gefäßen au das Ufer 
eichſel geſchickt worden war. Er war in eine Untiefe ger 
rathen und w on ſeiner 12pfündigen 


105 Kette ver 
worden, ſich wieder empor zu arbeiten. — eftern wurde ein 
0 ger Handwerker, ein ſchon bejahrter Mann, 5 ver⸗ 
aftet, unter dem Verdacht, ſeine beiden Töchter, 


der 


Jah 80h i revelhaftefer Were 
ahren, ſchon ſeit geraumer er Weiſe 
handelt zu haben, Die Verbatagg erfolgte auf rund einer 
Anzeige der aufs tieffte gefränkten Frau und Mutter. Der era 
rauende Sünder ſoll das Verbrechen eingeſtanden haben. — 
Nunmehr ſind auch die letzten im hieſigen An . — 5 
beſindlichen Todescandidaten ihrer Furcht vor dem Schaffot ledig. 
Die wegen Gattenmordes 5.8 U: daran durch Schwur⸗ 
r vom 20. Juni 1868 zum Tode Verurtheilten 
ittwe Marohn aus Dworzisko, Schuhmacher Rekkert aus 
Dt. met 8 Arbeiter Ruttkowski von dort und Arbeiter 
Klein aus Tworzisko ſind vom Könige der Todesstrafe enthoben 
und iſt dieſe in een Zuchthaus umgewandeit 1 
2 Thorn, 26. Juli. [Die Weichſel] iſt ſeit geſtern früh 
um 1 Fuß 6 Zoll geſtiegen. Nach einer an das bel e Land ⸗ 
rathsamt gerichteten Depeſche aus Warſchau ſoll Hoch⸗ 


waſſer erwartet werden. 
on an den Hrn. Hande 


5 8 1 
ier) De . chenbahn ift betannllich in 


und 14 


€ 
Die 
oe gedachten 
klagt. 
hierauf ſich v 
f betr 


horn⸗Brieſen reſr. 

titums lautet etwa: 
e der Ri 
g 4 2 5 
usfüh 


Mi 


| per dorthin verſandt werden, iſt ſo erheblich, 


wenigſtens darauf hinwirken, daß die Strecke Thorn⸗Brieſen reſp. 

Jablonowo (etwa 9 Meilen) zum nächſten Jahre ſoweſt feſtge⸗ 
Fan werde, 75 2 derſelben Güterzüge zu expediren. Mit dem 
Landſtrich bis dahin ſteht Thorn in tagtäglicher Verbindung und 
das Quantum re welches von daher hier eintrifft, 
ſowie das der Waaren und Induſtrie⸗ Erzeugn AR ch Me 

daß es ſich wo 

hnen möchte, Güterzüge für dieſen Verkehr Dunas ben Die Pe⸗ 
Baujahre den Betrieb 


tenten meinen, daß, wenn ſie im dritten 


dieſer Strecke in Anſpruch nehmen, ihr Wunſch doch kein zuweit⸗ 
ender ſei. 


geh 


— Der Profeſſor der up Theologie Michelis in Braun: 
berg hat eine er: kirchliche Schrift heraus 185 bet die ſich mit 
den dene von der Unfe ſbarkett des Papſtes beſchäftigt. Der 


ſtreithare Mann verwirft entſchieden die Einführung eines ſolchen 


SGlaubensſazes vom katholiſchen Standpunkte aus, indem er die 


— . m * 10 5 
i — 


Beweiſe für die Berechtigung deſſ elben, wie fie von den Jeſuiten 
aufgeſtellt ( einen „Humbug“ nennt. Namentlich richtet er 
ſeine ſehr ſcharfe Ausführung ge en einen 10 8 Ren, 72 dem 
pſeudonymen Namen „Pater Rab is“ ein 
über denſelben u. 
s ebenſo gut einen ne W 


Ude, zn 
ns wieder eine 


Vermtkſch 
ve rlin. Nach der „Bresl. 5 ea liegt die Muthmaßung 
nahe, daß der ſchleſiſche Kutſcher ** elcher ſeinem Darm 
mit 50,000 % durchgegangen 8 der ne Böhm iſt, welcher 
vor 18 oder 19 Jahren dem in Schleſien bekannten Commerzien⸗ 
rathe Lachmann eine erhebliche Summe entwendete. Böhm hatle 


ſich ebenfalls in dem Vertrauen ſeines Herrn zu befeſtige Ken gewußt 


und wurde von dem ſonſt gegen Jedermann argwöhniſchen Manne 
mit einer erklecklichen Summe landſchaftlicher Coupons behufs 
e * en nach Breslau geſchickt, von wo er nicht 


mehr ehrte. 
re 23. Juli. [Schreckliches Unglück.] So eben, 
12 Uhr ee hat ſich in einer Rothgerbexei in der Brüder⸗ 
gaſſe dahier ein ſchreckliches Unglück ereignet. Es ſollte eine Senk⸗ 
rube gereinigt werden, in welcher ſich Stickluft angeſammelt 
atte, ohne da die mit der Reinigung 427 5 dies ahnten. 
Folge deſſen fielen die beiden Erſten, d gnabflisgen, ſofort 
Nr —. 2 Bo und zwei andere, die helfen wollten, 
nz wurden mit großen 1 ungen 
‚berandgezo 99 . Dir Anblick der * abel. w al e 
in neues W ie on, 
ſoll die Zahl der Kabel mit N Atem 5 age vermehrt werden. 
Es wird nämlich projectirt, ein Kabel von Milford Haven Dia 
nach der amerikanischen Küſte N legen, ohne eine Inſel 
atlantiſchen Ocean zu berühren. Das Kabel joll von ſehr leichter 
Natur ſein, und zu einem weit geringeren Koſtenpreiſe als die 
anderen hergeſtellt werden. In Folge dieſer a glauben 
ep 


die Förderer dieſes Unternehmens — . ein, ihren Tarif 
auf einen Schillig 355 Wort 1 ein einfaches 
0 


amm von rten nur 1 L oft 1 würde. Es wäre 


bars au. zu . daß dieſes 1 ausführbar wäre, 
da es ei 


igen reducirten Depeſchentarif um die Hälfte 
herabſetzen wii ire 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danz 3 44 Uhr ene 15 


> Laister Ora 
Weizen, Juli 


Bonn me 57} . "zn 905 
0 
er) 7 W er HER 190 } 
2 Or.⸗QOb. 

.. I. N 11 11 80 A Aae 847% 2 
eee 1 Ruf. Baukusten. 7% 76. 
Ai Amerikaner 877⁰ö 88¼ 

Pr. . Aae 101 55 1 1 al. ne 55%8 56 
do. 9³³ „8. Act. — | 103%/8 
aa, . 81556 En e 625½ 0.7% 
Sers ese dee a an 0 <a ae 
zend feſt. Feeding 288, be . Lobſe 4, Ginatsbahn. 


4074, Lombarden 262, * 
ien, 36. uli. Abende Börſe. Creditactien 303, 50, 
Staatsbahn 429, 00, 1860er Looſe 104, 30, 1864er Looſe 122, 30, 
Anglo⸗Auſtrian 384, 50 Franco⸗ Auſtrian 138, 50, Galizier 31, 50, 
Lombarden Peg 50, Napol leons 9, 98. ft. 
fiz. Schlußcourſe. Rente 63, 40, Bankactien 757, 00, 
Nationalanleihe 72, 90, Creditactien 303, 60, London 124, 75 
Silbercoupons 121, 75, 1860er Looſe 104, 40, Ducaten 5 


88 Bid uli. [Betreidemaztt) Weizen loch 


ur 55 

London, Gl Imetrelbemarit} (Schlußbericht.) 
Ziemlich guter Matt eſuch. Weizen matt, Preiſe gs uns 
verändert, amerikanischer ſeit vergangenem Montag + bis e hö⸗ 
en 94 tetig, Hafer b Mehl ruhig, Fremde Zufuhren 
eit letztem Montag: Weizen 37,964, Gerſte 295, Hafer 41,912 
uarters. — en Wetter. 

London, Juli. [Schluß her Conſols 

1% Spanier ieh Jane. 5% Mk K. =) barden |. 


1 7 125 
1863 862. Silber 604. Aarnſche Anleihe de 1805 444. 
6% Verein. Staaten Me 1 


rumänische Anleihe 91. 
* 5 

1 8 26. Juli. r. b Springmann & Co.) is 
wo Pt 12,000 allen Unſatz Middl. Orleans 123, middling 
Amerilaniſche 123, fair 50 91 101 1 . fair Juen fun 
10, good middling Dbollerah 98, fair Benga 165 New fair 
Domra 10%, Pernam 13, S S 103, Egyptiſche 13%, Oomra 
Maiverſchiffung * Guter 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
dauon 1 peculation und Export 3000 Ballen. — Preiſe 


unverände 
Ba 212, 20 uli. An i 3% Rente 72,05 — 
72, 07—7ʃ, 90 1,925 * Rente 55, 35. Oeſterr. Ste. es 
Gen Acta 809,00 Baie. Ereblt Mob -Ruk 210.00. Lora. 
Gifenbahn:Actien 560, 00. _ Lomb ardiſche Brioritäten or 50. 
Tabaksobligationen 431, 25. Tabaks⸗Actien 648,75. Türken 44, 70. 
6% Vereinigte Staaten dur 1882 (ungeReripelt) 934. on⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 931 gemeldet. Matt und ſtille. 
Paris, 26. ig Nüböl Me Juli 98,00, Nr September⸗ 
K 175 100, 00 Yr Januar April 100, 50. Mehl er 5 
00, J, August 58, 00, de. September-December 59,75. Spi⸗ 
ritus Yır Juli 63, 00 Baiſſe. 


Ruſſen d 
995 


Antwerpen, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen beſſer. zus esse Segen "Rath: 
nirtes, Tope weiß, loce 51, % Auguft 52, der September 53, 


Var October⸗December 835. Steigend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotieen en am 27. Juli. 


Weizen Yr 5100. loco, de 9 
ein An giela und und weiß 2 5 d Br. 
nl 8 50-0 5 
ee ae 1 e 
N 7 — ” 
ae —5 


00 ” 
R 4910 % loco, 2 118—130# L 416—448 5 
A rn gr Sept. Oel Ban, 4 80 ) Br. e 


Tr. loco, 163 9 sei. 
yr- Halle ber an 


‚ben 27. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, — 82 44501 —132/3% nach Qualität von 90/92 — 
sul Ge und fein laſig 130% — 133/44 do. von 
934 %%, bunt re und Pag 0 130 2 — 
2 von 7 5 Kar 72 855 7 30/2— 
1 


da * Speicher 1 5 
Spiritus 1 a 
11 7 75 * en -en , ſchönes polniſches 


ger e BER trübe. Wind: N. — Heute iſt 
5 elten flauer und geſchäftsloſer We 8 berichten, zu 
Be . — fehlte jede Kala anze 3 blieb 

auf 10 Laſten Weizen bei eh „ we 955 eute und auch nur 
5 Bio verkauft werden . u 12 L . Pr 483, bunt 
KH 22. 530, hellbunt 132% . Mopgen 
Kade 119% % Als, 1287 724 420 eier ei 1244 


428, 125% e. 30, 4 130% 

Jo 10 . umſaß 30 daten 94380 &i ferung € Septbr. :Ochbr. dur. 122% 
find einige © 85 3 10% verkauft. 98, 105% 
Gerſte 2 300 ir 4320 Nübien etwas matter nach 
Oualität 105, 100 110, 1113, 112}, 113% Yr 72% bezahlt. 
Spiritus zu 161 Re tat Nach Börsen chluß ſind e 
Laſten felabüntt ee et 2. 540 % 5400. gehandeit. 


. 8 * ber uli und Juli⸗ 
„705, 

= ge Mon 5 
I, 92 52 5 El e u. 
1 1 an 4 . u. 105. Sers Dede wi 


55 
55 4 W bez. — Er e Umfab, — 


Räböl 118 3%, Spiritus 16 — Petroleum loco 1 Fa za 


bez., r Sept.» Dctbr, 7 Br., Nov.⸗Dec. 75. b 
— Baumöl, 3 ee bez. 


7 — 
556 Hs 
85 Yar Septen ber: Oak er der 50 
* Gd. — Erbſen weiße Koch⸗, Nr 
aue . 90% Zollg. 70/80 2 
0 u Br. — geinſaat eine, er 
EI: Br., 1. 0 5 — ollg. 65 bis 
90 Br, e 1 N. 65 Ss; 
faat, Winter-, Nit 00/113 7 Be 102/103/108/105 
bis 55 871 Io "EX 995 47 2 7 Juli⸗Auguſt 4 117 19 


ſaut N 
92 25 Fe 7 14/20 N — 1 
% Bi, e 82 — ae Faß 14 IE Br. — D glb en 
us Par 8000 Tralles und tn 

I & Br., 174 2 Gb. d 8 ens ee r r = 
2 ug. ohne Fa r 
Sept. Br 4. 17 &. Br. Mi 

li. Weizen loco 2. 5000 nur 65—77 A nach 


1. 75 11.6 
1 Hit Sat Gef . Dan chen 


r. — Nüb⸗ 


Seal Bei 07. 
4 Sul! . 7 


g 
53. Berite loco 


rt 41 —4 5: Rossenme Nr. 
Br ww Kir. er erel. Sack. — 
Nr. 0 r Etr. 5 incl, => Der 
ae > 75 5 Gul 3 25 2155 3 Welk ende 

3 * 2 Hp Br., Sept.⸗Oetober 3 . 21 — Petroleum 
raffinirtes (Standard white) e Ctr. mit Su 1050 7 * 


Viehmärkte 

%% Berlin, 26. Juli. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf engetrieben. 1168 
Stück Rinder. Der Markt verlief in flau und die Preiſe waren 
* . e Ft, fand gar nicht ſtatt. 
Secunda 1 „Tertia 9—11 5 eiſch⸗ 

100 t. — 1952 Su Schweine. Auch be ur bebiel der Markt⸗ 
verkehr eine matte und gedrückte Tendenz. Die zu ſtarke Zutrifft 
wirkte lähmend auf das . ee te fette Kernwaare konnte 
es nur bis auf 17 leiſchgewicht bringen. — 
22,944 Stuck S Run 1 einige Exportankäufe nach 
England und Frankreich 1955 wurden, ſo konnten ſie den 
Platzeonſum nicht in dem Maße unterftügen, 72 der Markt hätte 
von Waare geräumt werden können da keine inländiſchen Engros⸗ 
1 5 im Markte waren. Die erzielten 
drückt und ſtarke Beſtände blieben unverkau älber, 
1 dieſe wurden bei minder lebhaftem Vatahr mittelmäßige 

reife bezahlt. 


5 — = er 16— 


Schiffsliſten 
N rw „ 27. Juli 1869. Wi b: 
eufah 170 140 2 nd: N. 


26. Juli 1869. 1 8 
Sen, 2, 3 r 9. ‚Bee en warm + 1 Fuß 8 Zok. 
Lſt. Schfl. 


L. S 8. An Pre ann Gold⸗ a E Bi 


L. elle ders., do., 505 dieſ., 1 do., 
J. Antrik, 5. Lewinski, do., do., Sutz hr 95 do., 
* 0 .. 
A. Anaczkowski, J. Ginsberg, do., 15 Gield a 
5. 34 Rog „2 Laſt Gerſte, — 
Se 3 do., do., Steffens S., 
jede R. 1 do., 50., 6. Ch. Mix, 
A. achowski, A  Rojenblatt, a. se 
me, 2 do., 0 Weiz, 6 27 Gıbin. 
S. 9910 Herb, M. . Huknik, do., 2 Traften, 1070 


630 
M. S Hirſ bein, 283 kowie, do., 5 do., 2822 St. w. 
5, 824 El ich nbahnſchw. 


w. 
3 Holenfein, J., Meerettig, Wyszkow, do., 2 do., 488 St. w. H. 
„„Amſel, Ulanow, do., 1 bo., 950 St. w. H., 2 Laſt 


C. 9 2. ae Sohn, Kazmierz, Schulitz, 3 do., 13,300 
Chin, 0 lien de w, Mewe, 6 do., 1720 St. w. H. 


ikowski, L. Ka emba, Graudenz, 9 Galler, 300 
rennho 


F 


Ba 92 Es Er 25 29 


. 


reiſe — ſehr ge⸗ 
tüd 


* 


RR 


SE de 


47/50 all 36 
1 auf Termine feſt. W. „ uU. Br., Juli⸗ ib 
Br die Wancothaler 8 116 Ob, me, Anguf Sch ile Er gut 35 ie bei, u. sh, Shen dee 2502 e Thorn, 1 bo, 18 Mlafter Brenub. 
Br., 116 Gd., 78 Sept Oel. 117 Br. und Gd. — * loco here 56-57 I, 80 — Mais Jr 1008 Verantwortlicher Redacteur Dr. C. Meyen in Danzig. 
Jul 50008 9 Br, 5 Mr Haf Aug Sept. 90 Br. loco 600 . bez. — 1 Se le 1 155 0 n eee eee eee eee 
5 re 88 Br., 87 Gd. Hafer big. 554 ge after” bez., Sepibr. Octbr. Bi 1 & bez. u. Meterolog f de Beoba Stenger. 
a dur October 25. Spiritus ftile in Folge höherer For⸗ kuchen loco 28 M bez Nüböl 0 oe 1 hu Beobachtnugen. 
f rung en, "fafier 1 610 Zint ſtille. Petroleum unverändert, | u. Br., 8 il 1 Br., Sept.⸗Oct. 1 bez. hin Sa zen Auge 
a, 2 Fa 4, Per Auguſt⸗December 144. — Wetter 101 ups : 907 15 G. 12 ae co e 90 aß 8 Par. 8255 eien. Wind und Weiter. 
. uli⸗Au 6 B 
8 5 . 5 Standard white, loco 64 55 Bene 12055 % Br., Git Be 5 air 1: u. Bu De, Bebe 5 1 31505 10 m 75 fe 
u der 5 9 ’ 1 
. Betreibemarti. (Eiphrkbericht.) E en 72 Kr, En x 75 2 15 185 30 — 330,06 182 b flau urn. 
0 deer Fondsbörse vom 26. Juli. . f, m 1m. ar. | Srenhiige dende. 8 om Rentendr, u den. 177 
Berliner Fond — Ur RE he 100% 234.32 b u 8 doll. Mal- 7 87 B N 12 8 be. Fart. SEHR 15 
Eisenbahn ⸗Artien. See 7 "ae 11 5 Etats, 14% 5 101} bi Ba: Ameril. 
. 257 Le * ib 8 de. 1859 495 b; teile Be Aen. Baade ben 24. Sur 
Racer e 1 7 85 in 1 G Sun, Genz 5105 1 — 8 5 981 65 10 an 35 ie ofel—| 32 b a fanden dur „ 3104 120 5 
Amſterdam⸗Retterb. 6 4 95 b Ele ts Beien ee do. 50,3 1 a % end. eK. 866 Hemburg dur 1617 64 
Bernie Markl A 8 4 / deter. Bahnen 5 1514.50 53 d N 3 6 Schwedſſch 5 2 3511505 b 
Berlin Anhalt 15 150 8 Totringer 456 fl m u e Shake, Sch 37 816 1 Seen ee 5 118 ondon, 3 Won. 13,16 
Berlin: ambur 94 4 1159 * itäts⸗Obli ti Staats⸗Pr. Anl. at 122 b3 do. Nat.⸗Anl 5 59 G 8 4 Mon. 25 8¹ bi 
Derlia⸗Patsd.⸗tagdeb. 17 4 19, © . _Brioritäts-Obligationen. Bel Stabil, 5 1014 bz ds. 188 r Looſe 4 75 @ len Oeſterr. 28 3 L 4 | SI 9 
Werlin⸗Stettin 41281 b; KurskCharkom sc: Eu 2 — — de. Creditlooſe — 897 8 o. do, 2 Non. 4 | 803 55 
Böhm, Westbahn 6 5 92. 0144 bz Kurskglen an 3 73 9 de. 1880 Loaſe 5 si 6 Augsburg 2 Mon. 4 55 4 5 
Oresl.⸗Schweld⸗Freib. 94 4 ‚138 et b u TT7— er 5 Jude Arie > ed | 82, 6 e. 1864r Lesſe 67 8 ankſurk a. M. 2 R. 33 56 24 2 
Hrieg Nelſſe 81 4 = 8 e Berliner Anleihe 901 8 umänier 8 | 924 bz Nelpztg 8 Tag- 4 ® 
Cöln⸗Minden 4 17 -18} bu Plrigende rs 1808. Oſtpreuß. Sidbr. Fi 72. © Au. Eiſenb.⸗Oblig. 1741712 bz 2 Ro 4 8 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.)7 4 1091 bz Berlin. Kaſſen⸗Berein 91 4 er 4 811 | „engl. Anl. % SE Petersburg 3 Woch. 41 83 15 
pe. St r. 7 45 106 71 Berliner Handels, Zeſ. 10 4 131 3 B 124 B Bormeriöe: 34 7%} 53 | o. do. 1862 5 86 G 0. 3 bj 
eas III 40 % 880 31 4 6 4 i | do. engl. Std. 186% 81 @ Warschau 8 Tage 1 
— 114 4161 Disc⸗komm.⸗Antgell 9 4 | 1324 4 u ® 90 nenſche „ 4 83 8 | do. soft do. 0 G Bremen b 
1 Ne 5 155 154 1 ro Een Pfbbr. 7 „ 155 & ene, 7 2 an 18 - ‚a 5 Gold- aud Paplergelö. 
g We eu san 
lage a 1 f de at 1277.35 . : ( ee den de. dee n Be f 
2 4 71 9 0 Eredit⸗ 13 5 5 bz u B do. neue 41 86 bz do. B. al Ent 5 5 & . obnest. 09 Lsd'r. 1127 G 
N Baal me 0 44 5 Sele 8% 18 %% de. wen; | , dee b3 een DL 0 (Sms 55 
WM 114 reuß. Bonl⸗Anthelle 8 4 138 et bz | bo. neueſte⸗ 4 86 b uf 2 on. 598 j 68 1 0 In. n Sl! 4 
e 91170 8 Pe g edle de 180 & do. II. Serie | 964 I. n. 1 70 b 855548 
Lt. B. 15 170 et bz omm. N. Brtoatbank 5 4 86 A Kur-. N.-Reutbr. 4 801 do. fait. ad. 1 977 a Ri 1 124 b Sllb. 89 550 


He Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe 
Frau Anguſte von einem muntern Söhn⸗ 
chen Sei entbunden. 

hriſtburg, den 26. a 1869. 

541) Eduard Jacoby. 
He beehren uns die Verlobung unſerer 

nzigen Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Groth, Stettin, Gen ans 
zueigen. 4560 


Sandau a. d. Elbe, d. 25. Juli 1869. 
E. Voigt und Frau. 
Senor den 25. c, Morgens 7½ Uhr, en⸗ 
dete ein iber Tod die langen füneren 
Leiden meiner lieben Frau, unſerer Dean Mut⸗ 
ter, Tochter und Schweſter, Emilie Hoff⸗ 
mann, geb. Eichhorn, im 43. Kbit x 


= 


Auguſt Hoffmann, 
nebſt Kindern und Verwandten. 
Ihren Freunden zur 95 * t, daß die 
Beerdigung Mittwoch, den W. d „Morgens 


f at vom St. Marien Leichenhaufe aus ſtatt- 
(4543) Te 


Dei d Toter ke lernt Nölpiner Maſchinen⸗Preßforf, 


f und beſte Brennmaterial. 450 Preßtorſſteine haben den Brennwerih 


eines Klafters Kiefern⸗Klobenholz und ſtellt ſich der Preis des Preßtorfes 75 % e 
Durch die Maſchine wird der rohe Torf derart verarbeitet, daß ein in ſeiner 10 2 gleich» 


Vorſtand des allgemeinen . e 
einen ſchwer erſetzlichen Verluſt erlitt 
Jahren war der Verſtorbene Mitzl 
Vereins und länger als 28 Jahre Bibliothekar. 
fin dieſer me. hat er ſich durch feinen Eifer 
ür die Zwecke des Vereins, durch ſorgfältige 
Verwaltung ſeines mühevollen Amtes, durch ſtete 
Bereitwilligkeit ſeine Collegen zu unterſtüzen und 
fa vertreten, große Verdienſte erworben. Früher 
elbſt Gewerbtreibender, kannte er die Bedürfniſſe 
des Gewerbes und war ſtets bemüht, demſelben 
die Reſultate der allgemeinen Entwickelung auf 
dieſem Gebiete zuzuführen und zur Nachahmung 
anzuregen. Eine beſondere Sorgfalt widmete er 
auch der Bildung der Lehrlinge und Geſellen 
und ſowohl dieſe als auch alle Mitglieder des 
Vereins, denen die gewerbliche Fortbildung am 
Herzen liegt, haben in ihm einen treuen Freund 
und wackern Mitſtreiter verloren. Sel die 
Erde leicht! 4542) 

Der Vorſtand des allgemeinen 

Gewerbevereins. 
So eben traf ein: 


Prof. Ed. Hildebrandt’s 


Reife um die Erde. Herausgegeben von Koſſack. 
Zweite mit 1 Karte und ; Br vermehrte 
Volksausgabe. 5 K 


L. Saunier's. Buchhandlung, 
A. Scheinert. 


Seit 


— — — 


rofeſſor Eduard Hildebrandt 's Reiſe 


um die Erde. Nach ſeinen 
und mündlichen 2 52 1 © ‚ruft, 
Koſſack. 2. Aufl. Pr. 1 Re: 15 ut ſo eben 
bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


en Auf dieſe neue wohlfeilere Aus⸗ 


a0 820. 


abe (die erſte koſtete 4½¼ ) wird ganz erge⸗ 
(4548) 


bend aufmer,jam gemacht. 


Als ler eib⸗ ust 


von 


Constantin Ziemssen, 


Danzig, Langgaffe No, 35, 
bietet ihren Abonnenten 


n mög ⸗ 

lichſt clic rs Abonnement weijen 

die möglichſt größte Auswahl aus 

1 ae Muſikalien · 
ur. 

Die Anſtalt ib den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß erte 
ergänzt und erweitert. 9464) 

Billiger Verlag von Holle, We, 
Litolff ſtets vorräthig. 


allen 


Mitten, den 28. Juli c., Mittags 
12 Uhr, kommen bei Gelegenheit der 
bereits auge 4 505 Bü 


er⸗Verſtei rat 
im Hanſe Breitgaffe | 


o. 16 na e⸗ 


Papiek⸗ Schreib⸗ und 5 


ſtimmung des Herru Ma eg 


zwei. schöne antike Schränke (Nußbaum ⸗ 
und Eſchenholz), ſowie 6 del ter u füge 
und ein antiker eichener Tiſch mit gr. 
Steinplatte, auf das Mei letist um 
Verkauf; desgleichen noch 1 f. Selb. 

Taſten mit mahag. Ueberſatz, 1 
Schreibetiſch und ein Sofa für dritte 


Rechunn 
Am Echluſſe der Auction ſoll eine 


Collection werthvoller Kupferſtiche und 8 


Nadirungen und 3 Aquarelle eee 
werden. (4537) 


oe thwenger, Auetienater. 


Speck. Bo ahde 
Spick⸗Aale, 


heute S friſch aus dem Rauch, ea hehlt ar 
Alexander Heilmanız, Scheibentitterg. 9 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine 8 Bal pe Een circa 2 Zoll lang, & 


Giumachguten, Ha Zoll Länge & 10 Sgr. 
pr. 
Sag 1. Zoll Länge 8 14 Sgr. pr. 


Große Colstourten à 20 Sgr. pr. 100 Stück. 
Jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 
Franz Wagner 
in Dürkheim a. Hardt. 
g NB. Wiederverkäufer und Gaftwictbe 4400 
en en aha Rabatt. 


Für Landwir ehr. 


Unſer Lager von 


künſtichen Dungemitten. 1 


welches unter ſpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


(4019) 


1 gh a 


Schachteln 3 Sgr. 


Himbeerſaft, friſch von der Preſſe, 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Richard. Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Buttermarkt No. 12/13, 


Comptoir: 
empfiehlt: 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack rum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; i 


ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlenfheer | 


ru den billigsten Preisen, 


Eindeckungen wit 
ausgeführt. 


angegebene Heizkraft enthält, dabei wenig 


wie bei in en unterbringen kann. 


Genrebilber, Viſitenkarten⸗Format, verkaufe, um 
I nell damit zu räumen, pr. Stück 6 Pf., 
Stück 8 Sgr., 50 Stück 14 Sgr. Wie⸗ 


dae ern ee Rabatt. 


Rudolph Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe 8. 
Beste schles. Kirsch- und 
Pflaumenkreide,Himbeer- 
und Kirschsaft, sowie Himbeer- 
u. Kirschasaft m. Zucker empfiehlt 


C. M. II. Schubert, Hundegasse 15. 
Die beliebten Schwediſchen Sicherheits 
Jündhölzer oſſerirt a Schachtel 6 Pf., 10 
Paul Woitge, 


(4557) Langgarten No. 12, 
1866er Sardellen and zn en 


92 550 Preiſe zu haben im Comtoir 
Hundegaſſe No. 81. 


(4556) 


das Quart 8 Sgr. empfiehlt 
ötzel, 


am Holimarkl. gr. "pi Verigafjenede 107. 


ein großes Lager von, 


Zeichnenmaterialien 


empfelle⸗ in 522 reeller Waare zu den 
billigſten Preiſen. 


Louis Loewensohn 
aus Berlin, 


(934) 1. Langgaſſe 1. il 3 


Berliner, Wiener und 


1 Offenbacher dederwaaren | 


in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter 
Auswahl auf Lager und offerirt wie be⸗ 
kannt zu Fabrikpreiſen 


Louis Loewensohn 


aus er, 
1. Lau an aſſe 
5 NB. RE e von 21 Sgr. * 
10 Thlr. pro Stück. 


Zaundraht, 
Halfters, Vieh⸗ und Fußketten, Drath- und ge 
Ge e Nägel, ae Meſſer und Gabeln, 
Ole, Sa; h Taſchen⸗ und 

um billigſten Prei 
1 - "an 18. räutigam, 


L angenmarkt No. 46. 11. No. 46. 


Echt — me 
Inſecten⸗ ler 
n Schachteln a — 


von unfehlbarer 3 
und 5 , in großen Blechdoſen à 1 % und 
ausgewogen. 


Wanzen⸗Aether 


ur Vertilgung 13 7 und deren Brut a 
51.5 5 und 75 m empfiehlt 


Mittelgegendenstropf 
der Pferde, 


anerkannt gut, a Pack 6 % nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung, empfiehlt 
Jopengaſſe 


Richard Lenz, Vo. 20 


Fliegen⸗Papier, 


Ey wirklam, a Bogen 1, 3 Bog. ½ Gm, 
ei Mehrabnahme billiger, empfiehlt 


Richard Lenz, N.. W 


u) 


urtiger und felter Stein entſteht, der in gering 


von Locomobilen, Maſchinen, als jeder Art Defen und 
den Vorzug der Billigkeit und Reinlichkeit, ſo daß er beim Gebrauch 
Räume nicht beſchneidet, geruchfrei und auch nicht der Gefundheit gefährlich iſt. 
8 so, Zeit zur Auſicht bereit beim 


x 2 2 SH 
1 i 


a geführt bei 


erem Volumen, als der ſonſt übli 
ſchenrückſtand hinterläßt und den 
währt, daß jeder den Be arf ſeines 1 ſelbſt in den kleinſten Räumen, 
Dieſer Preßtorf eignet ſich ebenſowohl zur Heizung 


asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden bestens 


4825) 


das billigſte 


Torf, die 
ortheil ge⸗ 
ebenſo 
Kochherden, und et vor Steinkohlen 
Oefen nicht angreift, 


Proben 
aufmann Herrn 
g ul P e or 6, 


Als vorzüglich Seis nel 


30,000 Photographien, | 


zu Bedachungen von Garten-, Lust- und Blu- 
menhäusern, verdeckten Promenaden, Pavillons 
etc. empfehle ich meine rothe Steinpappe (Oe- 
mentpappe ohne Theeranstrieh), die ebenso 
elegant, geruch!os und reinlich, als dauerhaft 
ist. 

Samswegen b. Wolmirstedt, 


via Magdeburg. 
(4498) Fr. Wiggert. 


Diamant⸗Kitt 


zum haltbaren Kitten e Gegenſtände, 
aus: Porzellan, Glas, Marmor, Metall ꝛc. à 5 
und 2% % nebſt ard as Sue lt 


Richard Lenz, ray" 
— Aaecht ji Schwedische 


Sicherheits⸗ Zündhölzer 


en gros und en detail di Aae reiſe em⸗ 


pet Richard Lenz, 1 


Medieiniſche Theer⸗Seife 


a Stück 2% und 5 n gegen Flechten, Pickeln, 
gelbliche Haut ꝛc. ehh 


Richard Lens: W K 
Fruänzöſiſche 


"Blumen zomade, 


als: ‚Ras 2125 Violette, l in Bi, 
fen & 71 und 1 % u Lih, 2 H. 


Franzöſi ches 


Blumen ⸗Haaröl 


in benfeben Gerüchen, in Flaſchen 8 5 und 10 
„à Lth. 2 % empfiehlt 


Richard Lenz. 


Reine 
Rindermark⸗ Pomade. 


ſebr fein 5 in großen Gläſern z 5 und 
73 pr emmpfie 


Richard Lenz, I. 
Größtes Lager in Bett⸗ 
federn und Daunen. 


Durch bedeutende Zuſendungen ſebr ſchöner 
ee Waare in allen Sorten auf das R 
haltigſte vertreten, empfehle zu den allerbilligſten 
Preiſen; ferner fertig genähte 
Bezüge, Seegras⸗ Matratzen ꝛc. ſtets im großer 
Auswahl vorräthig. 

r Verden aufs pünttlichfte aus⸗ 


Otto Retzlaff, 


Gin vielſeitiges Ingenieur⸗ 
geſchäft von bedeutendem 
Umfange fucht als Vertreter gegen ange: 


ten Civil⸗Ingenieur, den die 


waere 8 und Routine zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 

efällige doro mit Aufgabe von 
Referenzen sub © befördert die An⸗ 
noncen + Grpebition 255 Rudolf 44070 u 
erlin. 


Agenten⸗Geſuch. 


werden thätige Agenten fenen ſehr gute Provi⸗ 
ſton geſucht. Franco Offerten unter H. N. 128 
ind an die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Frankfurt a. M. zu adreſſiren. 


Ein Commis, mit mit schriftlichen Arbeiten vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Speditions-, Kohlen⸗ us aumate⸗ 
rialien⸗Geſchäft Engagement vom 1. September 
cr. oder auch ſofort. Näheres auf ſchriftliche oder 
perſönliche Meldung 

(4502) J. L. Niefe in Graudenz. 


0 


— — — Ars a nel 


Reiche ! 


Einſchüttungen, 


meſſene Proviſionsvergütung einen gewand⸗ i 


| 
| 
8 


Für den Verkauf geprägter Siegeloblaten | 


| Ein tüchtiger 


92 100 oe 


Ein ah 1 gutes 1 0 Grus if bill'g 
zu haben im „Gehrt Speicher“, 144800 
von der grünen Brücke. 4 


a a 
Pho⸗ 
tograph (Opera⸗ 
teur), der ſelbſtſtaͤndig 
arbeiten kann, findet 
dauernde Stellung im 
Photographiſchen te⸗ 
ier von 
Gottheil & Sohn 


E (45% in Danzig. 1 
n junger Dam (Pole) fucht gu 


Fi 
E größeren Gute (wenn nde wo wo 
ven e * vorherrſchend) eine Ele: 
venſtelle. Gefällige Adreſſen unter Angabe 
der näheren Bedingungen werden höflichſt 
bei A. Jeſchke, Danzig, erbeten. 


Ein junger Kaufmann, im Beſitze beſter Em⸗ 
pfehlungen, welcher Caution ſtellen kann, 

u zum 1. Auguſt placirt zu werden. 

Adreſſen unter 4561 in der Expedition die⸗ 

ſer r Zeitung. 

Ein, junger Mann wünſcht gründli 15 Unter⸗ 
richt in der dopp. italien. 17 5 hrung zu 

nehmen. Adreſſen mit Angabe des Honorars 

erbittet unter No. 4552 in der Expedition dle⸗ 

fer Zeitung. 

Einen e gebild. Mädch, w. im ae 2 

Ausbeſſ. v. Kleidern u. Wäſche be 

Zu erſr. 3 3. Damm 4, unten, u. Nahlergahe 10. 


Cine geprüfte ch rin, muſikaliſch, die ſchon 


lange in ihrem erufe thätig iſt, ſucht zum 
1. Oct. ein 8 Engagement. Näheres Hell. 
Geiſtgaſſe 101, age. 4544) _ 


in 98 (Em tion dieſer Beitun — 
Er ſunger Dann, polniſch und deulſch 5 
Erg mit guter Handſchrift und dur 


olideſter — findet bei 
alt per anno und reier-- Station + 
RE o? jagt t die Exped. d. 3 r 
Nur perſönliche Vorſtellung bei Ueberreichung 
guter Papiere wird berückſichtigt werden. 
Hundegasse 15 ist ein freundl. 
t möbl. Limmer zum 1. Aue verm. 
amm 3 iſt die Saaletage zu ct. d. J. 
3. zu vermiethen. 
Au ſichere Wechſel oder gegen wee ac Urne N 
einige Hundert Thaler zu begeb be. 
in der Expedition d. Ztg. unter No. 
De Localitäten des „Kasse Ge in 
Schidlit find heute Dienſtag einer Privat⸗ 
i ne wegen geſchloſſen. 
J. Witt. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Garten. 
de Mittwoch, den 28. Juli c., großes Extras 
Abend⸗Concert mit geoter brillanter Illumi⸗ 
9 Bo Re aade aus Dresden mit 
iner Kapelle 

Jede der geehrten Damen erhält zu dieſem 
Concert die Wanpagner Wölfe, von Fr. Laade, 
für bene neu, an der Kaſſe gratis. Die 
Kaffe befindet ſich an der großen Garten⸗Pforte. 
Der Gang on den Park iſt frei. 

Anfang 6 Uhr. Entree A Sar. 
Laade. 

Billets zu haben gi Sera Louis Loewen⸗ 

ſohn, Langgaſſert uhor No. 


Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr: 


Große Kindervorſtellung, 


unter Mitwirkung der Künſtlerfamilie Bragazzi, 
des Dtganophonen ler und fämmtlieper 


Anfang 3 Uhr. Safe 27 Erwachsene wie für 


NB. Bel ke Walter findet die Vor: 
ftellung im Saale ftatt und ift dann das Entree 
für Erwachſene 2 Sgr., für Kinder 1 Sgr. 


uli, Ay 7 Uhr: 
roß e 


Vorſtellung und Concert. 
Zum Schluß: Die man ble um 
Mitternacht. Große romantiſche Pantomime, 
ausgeführt vom geſammten Per ſonale. Entt ee 
wie gewöhnlich. 


Sonntag, den 1. Auguſt: 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 28. Juli. (Ab. susp.) Zum 
Beneſiz für Herrn Baner: Doctor Wespe. 
Luſtſpiel in 5 ae von Benedix. g 

err C. Kuntze wird gebeten, die Ouverture 

zur Oper „Zampa“ und des Finale des 1. 


Actes aus der Oper: „Don Juan“ taͤglich 
in das Programm aufzunehmen. 
N. in P. All very well. . 
efunden 25 i in Papiergeld. Der ſich legiti⸗ 
Ge mir, rechtm. Werl. w. ſ. m. Breitg. 101, 2 Tr. 


— — —— — —— — 
Drud und Verlag von A. W. Kaftmann in 
Danzi . 


Mittwoch, 28. 


